
 
 
 
 

Es gilt das  
gesprochene Wort

 

 

 Rede 

von Herrn  

Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz 

 
aus Anlass des 10-jährigen Partnerschaftsjubi-
läums des Landkreises Bad Dürkheim mit  

dem polnischen Landkreis Kluczbork 

am 22. August 2010  

auf dem Hambacher Schloss 
 

 Anrede, 

 

 

 

Begrüßung 

 

 

 

 

 

 

 

zunächst möchte ich mich für die freundliche 

Begrüßung und die Einladung zu Ihrer heuti-

gen Feierstunde bedanken. 

 

In Vertretung von Herrn Ministerpräsident 

Kurt Beck, der heute leider verhindert ist, ist 

es für mich eine große Freude, an Ihrer Feier-

stunde anlässlich des 10-jährigen Partner-

schaftsjubiläums des Landkreises Bad Dürk
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Begründung der Part-
nerschaft am 30.03.2000 

 

 

 

 

schaftsjubiläums des Landkreises Bad Dürk-

heim mit dem polnischen Landkreis Klucz-

bork (Kreuzberg) teilnehmen zu können.  

 

Ich möchte Ihnen allen und besonders den 

Gästen aus Polen zu diesem Anlass die bes-

ten Wünsche und Grüße der rheinland-

pfälzischen Landesregierung, insbesondere 

von Herrn Ministerpräsident Kurt Beck, ü-

bermitteln.  

 

 

Anrede, 

 

 

die Besiegelung einer Partnerschaft eines 

rheinland-pfälzischen Landkreises mit einem 

Landkreis aus unseren europäischen Nach-

barstaaten ist zunächst noch kein spektakulä-

rer Vorgang. Die Besiegelung der Partner-

schaft zwischen dem Landkreis Bad Dürk-

heim und dem Landkreis Kluczbork aus der 

Woiwodschaft Oppeln vor fast genau 10 Jah-

ren  -  am 30. März 2000  -  stellte jedoch et-

was Besonderes dar. Sie war der Beginn ei-

ner neuen Phase der Zusammenarbeit auf 
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Erste Partnerschaft ei-
nes rheinland-

pfälzischen mit einem 
polnischen Landkreis 

 

 

 

Beide Landkreise stehen 
stellvertretend für die 

anderen Landkreise aus 
Rheinland-Pfalz und Op-

peln 

 

 

Verwaltungsreform in 
Polen mit Wiedereinrich-
tung der Landkreise zum 

01.01.1999 

kommunaler Ebene. 

 

Sie war aber zugleich ein wichtiges politisch 

positives Signal der kommunalen Ebene über 

die Bedeutung der Beziehungen beider Län-

der, der Bundesrepublik Deutschland und der 

Republik Polen. Durch die Partnerschaftsbe-

gründung wurde ein weiterer Stein für die eu-

ropäische Einigung, Freundschaft und Part-

nerschaft gesetzt. 

 

Die Partnerschaft zwischen dem Landkreis 

Bad Dürkheim und dem Landkreis Kluczbork 

war die erste Partnerschaft zwischen einem 

Landkreis aus Rheinland-Pfalz und einem 

Landkreis in der Republik Polen.  

 

Wichtiger als dieser Umstand ist aber, dass 

beide Landkreise, Bad Dürkheim und Klucz-

bork, stellvertretend für die anderen Land-

kreise aus Rheinland-Pfalz und der Woiwod-

schaft Oppeln stehen.  

 

Bereits kurze Zeit nach der Einführung 

selbstverwalteter Landkreise in Polen zum 1. 

Januar 1999 wurden wichtige politische Sig-



- 4 - 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Besuch der Vertreter der 
11 Landkreise der Woi-
wodschaft Oppeln in 

Rheinland-Pfalz im April 
1999 

 

 

 

Gegenbesuch im Okto-
ber 1999 

 

 

 

 

 

Seit 2000: 10 weitere 
Partnerschaften auf 
Landkreisebene zwi-

schen Polen und Rhein-
land-Pfalz 

davon 

 

nale der kommunalen Ebene über die Bedeu-

tung der Beziehungen zwischen der Bundes-

republik Deutschland und der Republik Polen 

für die europäische Einigung, Freundschaft 

und Partnerschaft gesetzt.  

 

Vom 25. bis 30. April 1999 besuchten die Ver-

treter aller 11 Landkreise der Woiwodschaft 

Oppeln Rheinland-Pfalz und nahmen erste 

Kontakte auf. Das Innenministerium war da-

mals gemeinsam mit dem rheinland-

pfälzischen Landkreistag und dem Haus der 

deutsch-polnischen Zusammenarbeit für die 

Durchführung der Delegationsreise verant-

wortlich. Bereits rund ein halbes Jahr später, 

vom 24. bis 27. Oktober 1999 fand ein ge-

meinsamer Gegenbesuch statt.  

 

Die Landkreise Bad Dürkheim und Kluczbork 

haben mit ihrer ersten Partnerschaft auf der 

Ebene der Landkreise sozusagen „Pionierar-

beit“ geleistet. So sind in den vergangenen 10 

Jahren weitere 11 Partnerschaften zwischen 

rheinland-pfälzischen und polnischen Land-

kreisen begründet worden. Allein 7 Partner-

schaften mit Landkreisen aus der Woiwod-

schaft Oppeln füllen heute die Beziehungen
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7 Partnerschaften mit 
Oppeln 

 

Insgesamt 39 Partner-
schaften mit polnischen 

Kommunen,  

davon 24 zu Kommunen 
in der Woiwodschaft 

Oppeln 

 

Nur mit Frankreich wur-
den mehr Partnerschaf-

ten begründet 

 

 

Im Landkreis Bad Dürk-
heim bestehen fünf 

kommunale Beziehun-
gen einschließlich der 

Kreispartnerschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

schaft Oppeln füllen heute die Beziehungen 

zu unserer polnischen Partnerregion mit Le-

ben. Insgesamt zählen wir in Rheinland-Pfalz 

40 Partnerschaften mit polnischen Kommu-

nen, davon bestehen 24 zu Kommunen in der 

Woiwodschaft Oppeln. Damit stehen die Part-

nerschaften zu einer polnischen Kommune 

anzahlmäßig nach Frankreich bereits an zwei-

ter Stelle aller Partnerschaften von Kommu-

nen in Rheinland-Pfalz zu Kommunen in an-

deren Ländern.  

 

Besonders intensiv haben sich die polni-

schen Kontakte im Landkreis Bad Dürkheim 

entwickelt; neben der Kreispartnerschaft be-

stehen vier weitere kommunale Beziehungen 

und zwar zwischen  

 

• den Kreisstädten Bad Dürkheim und 

Kluczbork,  

• den Gemeinden Haßloch und Wolzcyn,  

• der Verbandsgemeinde Deidesheim und 

Byczyna und  

• der Verbandsgemeinde Grünstadt-Land 

und Lasowice Wielkie.  
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und 

fünf Schulpartnerschaf-
ten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ebenfalls 10-jähriges 
Jubiläum in 2010:  

Stadt Bad Dürkheim und 
Stadt Kluczbork  

sowie 

Gemeinde Haßloch und 
Stadt Wolczyn 

 

 

 

Ergänzend kommen noch fünf Schulpartner-

schaften hinzu, und zwar die Partnerschaften  

 

• der Sophie-Scholl-Realschule in Haß-

loch,  

• des Hannah-Arendt-Gymnasiums in 

Haßloch,  

• des Werner-Heisenberg-Gymnasiums in 

Bad Dürkheim,  

• der Berufsbildenden Schule in Bad 

Dürkheim und 

• der Realschule in Grünstadt  

 

mit vergleichbaren Schulen der jeweiligen 

polnischen Partnerkommune.  

 

Besonders erwähnen darf ich an dieser Stelle, 

dass die deutsch-polnischen Partnerschaften 

der Stadt Bad Dürkheim und der Gemeinde 

Haßloch am Ende dieses Jahres gleichfalls 

das 10-jährige Jubiläum begehen werden.  

 

 

Anrede, 
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Historische Stätte Ham-
bacher Schloss 

 

 

 

 

 

Hambacher Fest am 27. 
Mai 1832 mit Teilnahme 

polnischer Freiheits-
kämpfer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mit der heutigen Veranstaltung auf dem Ham-

bacher Schloss, der Wiege der deutschen 

Demokratie, wird auf einer für das Verhältnis 

von Deutschen und Polen historischen Stätte 

im positiven Sinne ein Bogen zur Vergangen-

heit geschlagen.  

 

Bei der ersten demokratischen Volksver-

sammlung am 27. Mai 1832, dem so genann-

ten Hambacher Fest, nahmen neben Deut-

schen auch polnische Freiheitskämpfer sowie 

eine französische Delegation teil. Sie traten 

gemeinsam mit den Deutschen für Freiheit, 

Demokratie, Menschenrechte und ein konfö-

deriertes Europa freier Vaterländer ein. Frei-

heit, Gleichheit, Solidarität, demokratische 

Selbstbestimmung, Menschenrechte und 

Frieden sind heute wie damals die Fundamen-

te für ein gedeihliches Zusammenleben der 

Menschen.  

 

Das Hambacher Schloss bildet den wahrhaft 

richtigen Ort, damit sich Vertreter eines pol-

nischen und eines rheinland-pfälzischen 

Landkreises im Geiste der Völkerverständi-

gung zusammen finden, um das 10-jährige 
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Die Begründung der 
Partnerschaft im Jahr 
2000 erfolgte ebenfalls 
im Hambacher Schloss 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsame Geschichte 
der Polen und der Deut-

schen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jubiläum einer gelebten Partnerschaft ange-

messen zu feiern. Ich erinnere daran, dass 

bereits die Begründung der Partnerschaft am 

30. März 2000 in diesem würdigem Rahmen  -  

im Beisein des damaligen Innenministers 

Walter Zuber  -  stattgefunden hat. 
 
 

Anrede, 
 
 

Tage wie heute erfüllen mich mit großer 

Freude. Denn viele von uns erinnern sich 

noch allzu gut an die Zeit, zu der dies keine 

Selbstverständlichkeit war. 

 

Der Grund lag in der gemeinsamen Geschich-

te der Polen und der Deutschen  -  einer 

schwierigen Geschichte. 

 

Zu ihr gehören die gemeinsamen Grundwerte 

der europäischen Geschichte und Kultur wie 

Freiheit der Person, Achtung der Menschen-

rechte, demokratische Grundordnung. 

 

Zu ihr gehören aber auch die unsäglichen 

Wirren des Krieges.  

 



- 9 - 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Dialog mit unseren östlichen Nachbarn 

war nahezu fünfzig Jahre lang im Grunde 

nicht möglich, Kontakte zwischen den Men-

schen gab es kaum  -   wir müssen vieles 

nachholen.  

 

Auch 65 Jahre nach Kriegsende verbindet die 

Trauer um unsere Toten alle Nationen Euro-

pas. Und gerade wir Deutschen sind aufgeru-

fen, Widerstand zu leisten gegen alle, die die-

se Trauer missbrauchen, gegen die Verharm-

loser, gegen die Vertuscher, gegen die Auf-

rechner, gegen alte und neue Nationalisten. 

 

Ich wünsche mir, dass es gelingt, das friedli-

che Zusammenleben in Europa weiter auf- 

und auszubauen. 

 

Die Ereignisse seit 1989 geben uns Hoffnung. 

 

Der historische Umbruch, der die Teilung un-

seres Kontinents überwand, hatte auch sei-

nen Ursprung in Polen.  
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Der politische Wandel in 
Europa und die Wieder-
vereinigung Deutsch-

lands hatten auch ihren 
Ursprung in Polen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freundschaftsabkom-
mens zwischen Rhein-
land-Pfalz und der Woi-
wodschaft Oppeln am 

23.02.1996 

Was mit "Solidarność" und Lech Walesa einst 

begann - eine Leistung, die die Bürgerinnen 

und Bürger Polens aus eigener Kraft mit Mut 

und Entschlossenheit erbrachten - führte mit 

zur Wiedervereinigung Deutschlands - eine 

wahrhaft historische Leistung! 

 

Seitdem sind wir uns nicht nur politisch son-

dern auch wirtschaftlich als Partner in der Eu-

ropäischen Union näher gekommen. 

 

 

Anrede, 

 

 

ich bin der festen Überzeugung, dass kom-

munale Partnerschaften der Motor für das 

weitere Zusammenwachsen zwischen West- 

und Osteuropa sind. Dabei sind es die Bürge-

rinnen und Bürger, die die Partnerschaft mit 

Leben erfüllen. 

 

Ein wichtiger Impuls für den Ausbau der Kon-

takte nach Polen entstand sicherlich durch 

die Aufnahme von freundschaftlichen Bezie-

hungen des Landes Rheinland-Pfalz zur Woi-
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Erneuerung der Verein-
barung am 11.09.2001 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kommunale Partner-
schaften als „größte 

Bürgerbewegung Euro-
pas“ 

 

 

wodschaft Oppeln in der ersten Hälfte der 90-

er Jahre. Formaler Höhepunkt war der Ab-

schluss eines Freundschaftsabkommens am 

23. Februar 1996 auf dem Hambacher 

Schloss.  

 

Eine Erneuerung der Vereinbarung des Lan-

des erfolgte am 11. September 2001. Sie wur-

de notwendig durch die Verwaltungs- und 

Gebietsreform in Polen, die zum 1. Januar 

1999 umgesetzt wurde. Die Einführung eige-

ner Legislativ- und Exekutivorgane zur 

Selbstverwaltung der Woiwodschaften mach-

ten eine Anpassung an diese neuen Struktu-

ren notwendig.  

 

 

Anrede, 

 

 

kommunale Partnerschaften wurden schon 

sehr treffend als „größte Bürgerbewegung Eu-

ropas“ bezeichnet, denn im Rahmen 

kommunaler Partnerschaften kommen jährlich 

mehrere Millionen Menschen zusammen.  

Kommunale Partnerschaften leben durch ihre 
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Kommunale Partner-
schaften sind ein wichti-
ger Beitrag zur Völker-

verständigung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

breite Verankerung in der Bevölkerung. Sie 

sind ein wichtiger Beitrag zur Völkerverständi-

gung, da sie eine großartige Basis dafür bieten, 

dass sich Menschen unterschiedlicher Natio-

nalitäten und mit unterschiedlicher Sprache, 

Kultur und Lebensweise besser kennen und 

verstehen lernen, aufeinander zugehen, einan-

der respektieren und miteinander handeln.  

 

Dabei können kommunale Partnerschaften 

durchaus mit Begegnungen auf der Ebene der 

Verwaltungen beginnen und über Treffen von 

Vereinen, Schulen oder von Bürgerinnen und 

Bürgern der Partnerschaftsgemeinden, zu per-

sönlichen Freundschaften führen. Dies sollte 

ein erklärtes Ziel solcher Partnerschaften sein, 

denn solche Freundschaften sind eine solide 

und belastbare Basis jeder kommunalen Part-

nerschaft. 

 

Verdichten sich solche Kontakte und nimmt die 

Zahl persönlicher Freundschaften zu, so ent-

stehen immer mehr Bausteine für Freundschaf-

ten zwischen den Nationen, denen diese Men-

schen angehören, die dann Voraussetzung da-

für sind, dass wir unserem gemeinsamen Ziel, 
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Kommunale Partner-
schaften als Grundlage 

für das Zusammenwach-
sen der Völker in Europa 

und 

 

 

 

als flankierender Beitrag 
zur nationalen Außenpo-

litik 

 

 

 

 

 

 

Kommunale Partner-
schaften bilden Brücken 
über Staatsgrenzen hin-

weg 

 

 

 

 

ein Europa in Frieden und Freiheit zu schaffen, 

ein Stück näher kommen. 

 

Kommunale Partnerschaften bilden eine der 

Grundlagen für das Zusammenwachsen der 

Völker in Europa. Sie dienen der europäischen 

Einigung und der Freizügigkeit in Europa, die 

ohne mithelfende Integrationsbereitschaft der 

Kommunen nicht verwirklicht werden können.  

 

Als flankierender Beitrag zur nationalen Au-

ßenpolitik, insbesondere innerhalb des europä-

ischen Integrationsprozesses, ermöglicht der 

überschaubare, persönlich bestimmte kommu-

nale Bereich eine zwischenmenschliche Be-

gegnung, wie sie Voraussetzung für eine Völ-

kerverständigung ist.  

 

Kommunale Partnerschaften sind ein Weg 

zum Europa der Bürger, sie bilden Brücken 

über Staatsgrenzen hinweg und sie festigen 

und vertiefen die Verbundenheit zwischen 

den Menschen verschiedener Nationen. Part-

nerschaften sind so der Beitrag der Gemein-

den zum Aufbau von Europa „von unten her“. 
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Anrede, 

 
 

 

 

 

 

 

Bürgerinnen und Bürger 
erfüllen Partnerschaften 

mit Leben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Partnerschaften schaf-
fen Verständnis für an-
dere Länder und Men-

schen 

 

 

die Politik kann nur den Rahmen schaffen und 

Anreize geben, damit Europa enger zusam-

menwächst.  

 

 

Politische Absichten und Verträge bleiben je-

doch inhaltslos, wenn sie nicht von den Men-

schen "mit Leben erfüllt" werden. Genauso, 

wie sich Freundschaft und Frieden zwischen 

den Völkern nicht von oben verordnen lassen. 

 

Die Bürgerinnen und Bürger sind es, die Ver-

träge und Partnerschaften mit Inhalt und Leben 

füllen. Und erst durch grenzüberschreitende 

Kontakte zwischen den Menschen werden die 

Grundlagen für den Abbau von Vorurteilen, 

Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz gelegt. 

 

Zum Verständnis anderer Länder und Men-

schen gehört auch die Kenntnis und Ausei-

nandersetzung mit den jeweiligen sozialen, kul- 
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turellen und politischen Gegebenheiten. Wo 

könnten wir dies besser erfahren als im Leben 

unserer Städte und Gemeinden? 

 

Sie, meine sehr geehrten Damen und Herren, 

geben ein beeindruckendes Beispiel, wie 

kommunale Partnerschaften mit Leben erfüllt 

werden. Sie haben bewiesen, wie wichtig Ihnen 

der europäische Gedanke ist und haben damit 

einen besonderen Beitrag für ein geeintes Eu-

ropa geleistet. 

 

Denn es hat sich gezeigt, dass nur der persön-

liche Kontakt zwischen den Menschen ver-

schiedener Nationalitäten und Regionen zu ei-

nem besseren Verständnis, zum Abbau von 

Vorurteilen und Berührungsängsten und damit 

einen Schritt weiter zu einem dauerhaften fried-

lichen Zusammenleben führt. 
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Anrede, 

dass wir uns hier und heute im Hambacher 

Schloss zum 10-jährigen Partnerschaftsjubi-

läum zusammen gefunden haben, um dieses 

Ereignis gemeinsam zu begehen, zeugt von der 

Tiefe und der Beständigkeit dieser kommuna-

len Ehe. Ich bin der festen Überzeugung, dass 

auch das 20. und 30. Partnerschaftsjahr nicht 

minder angemessen begangen wird, weil en-

gagierten Bürgerinnen und Bürgern auf beiden 

Seiten die Kontinuität der Partnerschaft der 

Landkreise am Herzen liegt. 

 

Den polnischen Gästen wünsche ich noch ei-

nen angenehmen und erlebnisreichen Aufent-

halt und hoffe, dass Sie von unserem Bundes-

land Rheinland-Pfalz und seinen Menschen vie-

le gute Eindrücke mit nach Hause nehmen 

werden. 

 

Möge die weitere Vertiefung der Beziehungen 

und die Begegnung der Menschen aus allen 

Partnerkommunen dazu beitragen, dass unser 

Kontinent weiter zusammenwächst und wir zu 

einem dauerhaften Frieden in Europa und in 

der Welt kommen. 
 


